
7 8. Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit TrLger-
lohn1.10̂ ,im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
- imd LMige-M fll dm Genmls-SM NWld.

Fernsprecher Nr . ÄS. Fernsprecher Nr . ÄS.

Auflage 22 «tt.
Anzeigen-Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhnt. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb. Landwirt.

55 Nagold, Freitag den 18. Marz 1904.

TcigLich
Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes in ihren Ge¬

meinden bekannt zu geben.
Den 17. März 1904.

K. Oberamt. Ritter.werden Bestellungen für die Monate
April , Mai nnd Juni

auf den Gesellschafter, Amtsblatt mit dem Unterhaltungs-
blatt „Plauderstübchen" und dem2 mal monatlich er¬
scheinenden „Schwäbischen Landwirt" von allen Post¬
anstalten und Postboten, sowie von der Expedition und den
Austrägermnen jederzeit entgegengenommen.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend die staatliche Bezirks rindvi eh sch an.In Gemäßheit der im Amtsblatt desK. Ministeriums

des Innern vom 28. Dez. 1898S. 435 und im Wochen¬blatt für die Landwirtschaft vom8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen Be-
zirksrindvtehschaueu in Württemberg findet in Nagold
auf dem von der Stadtgemeinde zur Beifügung gestellten
MusterungSplatz auf dem Stadtacker am

Dienstag den 21. Juni d. I . vormittags 7V- Uhreine staatliche Bezirksrindviehschan statt.
Zugelafsen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-

und Fleckviehs nämlich
u) Farren, sprungsähig, mit 2—6 Schaufeln;
b) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens3 Kälbern.

Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstuf¬
ungen zneikannt werden:

n) für Farren zu 140, 120, 100, 80 ^b) für Kühe zu 120, 100, 80, 60, 40
Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch dieZahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei

der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der Vorgefühlen Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 1v Tage vor der Schaubei dem K. Oberamt bezw. dem Oberamtstier¬
arzt unter Benützung der von diesem zu beziehenden An¬
meldescheine unzumelden und spätestens bis zu der oben an¬
gegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz aufzustellen.

Farren müssen mit Nasenring versehen sein und am
Leitstock vorgeführt werden.

Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind, und daß Farren ohne Nasenring zu-
rückgewitftn werden.

politische HleSersichL.
Der Jnnnngsverband deutscher Bangewerks¬

meister hat an die Ministerien der meisten Bundesstaaten
und an die Kommunalbehörden der größeren Städte Deutsch¬lands eine Eingabe gegen den Fach- und Fortbildungs¬
schulunterricht während der ortsüblichen Arbeitszeit gerichtet.
Der Verband wünscht im Interesse der praktischen gewerb¬
lichen Ausbildung der Lehrlinge und der Vermeidung un¬
liebsamer Störungeni« Betrieb des Lehrherrn, daß derFach- und Fortbildungsunterricht lediglich nach beende¬
ter Arbeitszeit und am Sonntag Vormittag stattfindet, da
sonst zu befürchten sei, daß die theoretische Fortbildung der
Lehrlinge diese von der Arbeit abyalte und ihre praktische
Lehre ungünstig beeinflussen könnte.

Die Stellung der deutschen Bundesstaaten z«
der Aufhebung des§ 2 des Jesuitengesetzes. Von den 58
Mitgliedern des Bunvesrats gaben ihre Stimmen ab:

gegen die Aufhebung:für die Aushebung:
Preußen . .
Waldeck. .
Braunschweig
Bayern . .
Baden. . .
Schwarzburg-Rudolstadt
Schwarzburg-Sonders-

hausen.
Hamburg.
Bremen.

17
1
2
6
3
1

1
1
1

Württemberg
Sachsen. . . .
Mecklenburg-Schwerin
Mecklenburg-Strelitz
Sachsen-Weimar
Sachsen-Meinigen
Sachsen-Gotha .
Sachsen-Altenburg
Anhalt. . . .
Reußj. L. . .
Neußä. L. . .
Lippe-Detmold.
Schaumburg-Lippe

4
4
2
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

zusammen 33 zusammen 20
Der Abstimmung enthielten sich Hessen mit 3 und

Lübeck mit 1 Stimme. Die Abstimmung Oldenburgs(1Stimme) ist noch unbekannt.
Da die Stimmen von Waldeck und Braunschweig unter

preußischem Einfluß stehen, find sie auch den 17 preußischenzuzuzähleu.
Die Reichsjustizkommissio« zur Vorbereitung

der Reform des Strafprozesses erledigte in ihren letztenBeratungen, die am8. März begannen, die Abschnitte Straf¬befehl, Strafverfügungen und Strafbescheide, Strafvollstrek¬
kung und Oeffentlichkeit und trat sodann in die Beratung
des Abschnittes über Zuziehung von Laien zur Rechtspre¬
chung ein, die noch nicht erledigt wurde. Die noch aus-
stehenden Abschnitte beziehen sich nach der Köln. Ztg. auf
dir Abgrenzung der sachlichen Zuständigkeit der Gerichte,
der Berufung und der Revision. Mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der mit diesen Materien verbundenen Fragen
wird die erste Lesung sich wohl noch längere Zeit hinziehen,

wie dies bei gründlicher Prüfung nicht anders möglich ist.
Die Kommission vertagte sich auf den 12. April.

Die Kuudgebuuge« - er deutsche« Studenten
in Wien sind vorläufig eingestellt. Die Slaven zogen esvor, am Sonntag mittag an der Universität nicht zu er¬scheinen. Eine vieltausendköpfige Menge hielt den Platzvor der Universität besetzt, ohne daß Ruhestörungen ver¬kamen. Die deutschen Studenten sangen„Wenn alle untreuwerden" und die„Wacht am Rhein". Hierauf wurde in
einer kurzen Ansprache die Demonstration, '.weil ihr Zweck,
den deutschen Charakter der Universität zu zeigen und zuwahren, erfüllt sei, als beendet erklärt.

Die englische« Zeituuge« erblicke« i« der
Reise des deutschen Kaisers nach dem Mittelmeer ein gün¬
stiges Omen für die allgemeine Lage. Wenn der Kaiser
es nicht für bedenklich halte unter den jetzigen Zeitumständen
sein Land zu verlassen, so beweise dies, daß die Regierungen
gegenwärtig von keiner besonderen Besorgnis beherrschtwürden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 15. März. (Schluß.) Die Resolution Eickhoff-Müller-
Sagan betr . Gleichstellung der seminaristisch gebildeten Lehrer anden Unteroffiziersschulenusw. mit den seminaristischgebildeten Leh¬rern an den Kadettenanstalten wird angenommen.

Arendt (Rp .) bedauert, daß das Maturitätsexamen zur Vor¬bedingung des tierärztlichen Studiums gemachtswerde, während Mül-ler -Sagan (fr . Vp.) hervorhebt, daß die moderne Veterinärkunde
eine höhere Vorbildung erforderlich mache.

Bei „Artillerie und Waffenwesen" wünscht Becker (Z.) eine
erhöhte Heranziehung des Militärfiskus zu den Gemeindeabgabrn.

Direktor im ReichsschatzamtTwele  spricht die Bereitwillig¬keit der verbündeten Regierungen aus , den Gemeinden zu Hilfe zukommen.
Bei dem Titel „Kriegsmäßige Instandhaltung der Geschütze"wird eine Resolution angenommen, bei der Vergebung von Geschütz¬

lieferungen und Waffen, wenn möglich, die Einhaltung der gesetzlichvorgeschriebenen Sonntagsruhe vorzuschreiben, ferner eme Resolution,wonach die Lohnsätze der bei der Heeresverwaltung beschäftigtenArbeiter und Arbeiterinnen nicht hinter der üblichen Entlohnung
Zurückbleiben sollen.

Berlin , 16. März. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min.

Das Haus setzt die Beratung des Militäretats bei Kapitel
„Technische Institute der Artillerie " fort.

Zubeil (Soz .) erörtert ausführlich die Mißstände in denEpandauer Militärwcrkstätten . Die Kritik Paulis an den Span¬
dauer Zuständen war bisher lange nicht so scharf wie gestern. Die
sozialdemokratische Kritik scheint auf Pauli erzieherisch gewirkt zuhaben. In Spandau werden dir Fabrikationskosten außerordentlicherhöht durch die Umständlichkeit der Arbeit und durch die Verkehrt¬heit der Anlagen. Die Geschoßfabrikhat ein Defizit von 2' /, Mill.Mark , weil ste zu viel Material gelagert hatte. Das zeugt nichtvon umsichtiger Verwaltung . Ueber die Lohn- und Arbeitsverhält¬
nisse ist in den letzten Tagen viel geklagt worden, namentlich überdie Klasseneinteilung der Arbeiter, wir sie sonst nirgends in derWelt existiert. In Spandau und Siegburg erfolgten Betriebsein¬
schränkungen, während Krupp gleichzeitig große Bestellungen zuge¬wiesen wurden. Die Versorgung ber Arbeiterinvaliden der Militär¬werkstätten entbehrt noch immer einer einheitlichen Regelung. Meine
Beschwerden über schlechte Behandlung der Arbeiter haben Ende1903 einen Erlaß veranlaßt , welcher die Meister zu größerer Bor-

Hlm KHv' und KoLü.
Roman vonE. von Linden.

70) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Rother mutzte gehorchen. Mr. Fowler sah ihn einsteigen

und adfahren. Dann wandte er sich, und schritt auf das
Bankhaus zu, das er ohne Zaudern Setrat. Ein jungerMann, anscheinend ein Lehrling oder Schreiber, eilte hastigüber den Flur.

„Ein Wort," hielt Fowler ihn «an, „ich komme in
Sachen Ihres Chefs. Ist der BanMener Brennecke nichtzu sprechen?"

„Nein, er ist noch nicht wieder von einem Ausgangezurück. Ich suchte ihn soeben. Bitte;, halten Sie mich nichtauf, ich habe Eile."
„Danke Ihnen, Sirl"
Der Detektiv verließ rasch das Haus. Auch er hatte

jetzt Eile, wer hätte diese nicht in Amerika, wo der Puls¬
schlag der Zeit wie nirgends anderswo auf Erden seine
richtige Bedeutung erlangt hat!

Er eilte nach dem Hafen, «m mit scharfen Späher-
Augen irgend einen deutschen Dampfer zu entdecken. Ge¬
wißheit wollte und mußte er haben, — diese deutschen Ge¬
fühlsmenschen sollten ihn nicht hinters Licht führen und die
Wahrheit verdunkeln. Natürlich wollte der stolze Bankier
jeden Makel von seiner Familien-Ehre adwenden, sei es
auch durch eine Geschverletzimg, denn eine solche war es

unzweifelhaft, wenn er den Verbrecher schützte und ihm die
Mittel zur Flucht gab.

Mr. Fowler preßte die Lippen zusammen und stieß
heftig mit seinem Stock auf das mangelhafte Pflaster, das
die Hafenseite zur Schande der Millionär-Stadt verunstaltet.
Als er einen Dampfer zur Abfahrt bereit sah, ging er
näher heran, um einige Fragen an einen der Bootführer zu
zu richten, die Passagiere nach den Dampfern befördern.

„Kennt Ihr den Bankdiener der Firma Lawrence inder 10. Avenue?"
„Well, Sir, kenne den alten John gut."
„Habt Ihr ihn kürzlich hier mit einem jungen Gent¬

leman gesehen?" fragte Fowler weiter.
„Nicht mit einem Aug, Sir ! Hält' ihn sehen müssen,

kalkuliere ich, war' auch an mich'rangesteuert, sind ja alteFreunde, Sir ! Woll'n Sie nach'n Dampfer'rüber?"
„Nein, ich wollte nur einem Bekannten, den John

Brennecke herlotseu sollte, glückliche Reise wünschen."
„Der alte John is nich hier gewesen," sprach der Boot¬führer, sich eine Handvoll Tabak in den Mund schiebend,

„wenn er einen herlotsen sollte, war' er zu mir gekommen,
darauf können Sie sich dreist verlassen, Sir! Aber wenn
er nich bald kommt, der Dampfer iS all' geheizt und holt
die Anker auf."

„Ja, dann hat weis Bekannter das Nachsehen," stimmte
ihm der Detektiv achselzuckend bei, „na, hab's eilig, dank'Euch, olci bozfi"

Er entfernte sich, während der Bootführer seinen Ta¬
bak umherwälzte und dann gleichmütig hinter ihm her¬

spuckte, ohne sich Arges dabei zu denken. Eine Sitte, die
sich überall in Amerika eingebürgert hat, selbst bei den
Rechtsanwälten und Richtern im öffentlichen Gerichts?««!.Mr. Fowler blieb noch eine Weile in der Nähe desHafens, bis sich der deutsche Dampfer in Bewegung setzte
und den Hafen verließ, um draußen sich noch der Polizei-
Kontrolle zu unterziehen und dann hinterwärts gen Osten
über den weiten Ozean zu dampfen.

„Also nicht nach Europa zurück," dachte der Detektiv,„sonderbar, den Burschen hier zu behalten, anstatt ihn so
rasch als möglich abzuschieben. Er traut ihm natürlich nicht,fürchtet, daß er ihm wieder eine Nase dreht, und probiert'Snun mit einer andern Praxis. Dummköpfe, mir das zu
verheimlichen, ich hätte Euch den Narren ja gern gelassen,
mir liegt nur an dem andern, dem Fuchs, der die Gold¬
federn gerupft hat."

Er spuckte verächtlich aus, schritt langsam an dem
Bankhause in der 10. Avenne vorüoer, und begab sich in
Rothers Lsgirhaus, um diesen hier zu treffen oder zuerwarten. Er war noch nicht zurückgekehrt, wurde ihm be¬deutet.

Gut, dann konnte er warten, u. sich durch einen Im¬
biß erfrischen. Man brachte ihm das verlangte Essen und
ein Glas Whisky. Der Wirt, der ihn kannte, setzte sich
zu ihm.

„Hm, Mr. Fowler," begann er halblaut mit schlauemAugenzwinkern, „doch nicht etwas hier bei mir auf demKorn, he? Kalkuliere, daß Mr. Hansen ein Dutchman ist,— sollte er bei Mr. Lawrence—" (Forts, folgt.)



sicht bei ihren Rügen gegen die Arbeiter auffordert , damit es nicht
in die Zeitungen komme.

Generalleutnant v. Armin  erklärt , die Wünsche betr . Lohn¬
verbesserung liegen der Lohnordnungskommission vor , deren in eini¬
gen Monaten zu erwartender Bericht für die Arbeiter günstig sein
dürfte . Durch die Neubauten in Spandau werden die Wohnungs-
verhällnisse der Arbeiter verbessert . Zuzugeben sei, daß in manchen
Fällen in den Staatsfabriken teuer gearbeitet werde . Das liege
zum Teil in der Entwicklung der Fabriken . Von einem Defizit von
3 Millionen in den Geschoßwerkstätten sei ihm nichts bekannt , ebenso
wenig von einer Herabsetzung des Akkordlohnes . Wenn der Reichs¬
tag Abstriche mache, werde die Arbeit eingeschränkt und Arbeiter
müssen entlassen werden . Die Direktoren gehen bei den Entlassungen
mir größter Rücksicht vor . Sozialdemokratische Agitation werde in
den Werkstätten nicht geduldet . Ihm sei aber auch nichts davon
bekannt , daß seitens der Behörden Wahlagitation getrieben wurde.
Die Militärbehörde werde nach wie vor für Ordnung in den Werk¬
stätten sorgen , dabei aber möglichst die Interessen der Arbeiter wahr¬
nehmen.

Pauli - Potsd m (kons.) polemisiert gegen Zubeil und gegen
die Sozialdemokraten überhaupt . Er wirft den Sozialdemokraten
vor , daß sie Agitation treiben , um sich von den Arbeitergroschen zu
nähren . (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten : Rufe : Frechheit,
Unverschämtheit)

Vizepräsident Graf Stolberg  unterbricht den Redner : Ich
nehme an , daß Sie mit den Sozialdemokraten , die Agitation treiben,
um sich von den Arbeitergroschen zu nähren , nicht Mitglieder des
Hauses gemrinl haben , sonst muß ich den Ausdruck für unzulässigerklären.

Pauli (fortfabrend ) wirft den Sozialdemokraten Mangel an
Mut vor , da sie in Wahlversammlungen anderer Parteien nur zu
Hunderten aufzutreten wagen.

Singer (Soz .) : Würde Pauli seine Behauptung von dem
Arbeitergroschen außerhalb des Hauses vorgebracht haben , so würde
ich ihn einen erbärmlichen Verleumder nennen.

Vizepräsident Graf Stolberg  ruft den Redner zur Ordnung,
da der Ausdruck auch in dieser Form nicht auf Abgeordnete ange¬
wandt werden dürfe.

Im Verlauf der weiteren Auseinandersetzungen zwischen Zubeil
und Pauli über die Wahloerhältnisse sagt Pauli , der Abg . Herbert
in Stettin habe von jedem Arbeiter pro Woche 5 >j, zusammen
200 ^ wöchentlich , bekommen.

Herbert (Soz .) bemerkt , wer zuerst die Behauptung von den
200 ^ aufgestellt habe , sei ein Idiot ersten Ranges.

Bei Titel „Anschluß von Militärgebäuden in Metz an die
Wasserleitung u Kanalisation " kommt Gröber (Z .) auf die Frage
der Metzer Bouillonquelle und das bekannte Kaisertelegramm zurück.
Entgegen den Ausführungen des Geh . Rats Halley sei der Kaiser
in der Angelegenheit falsch unterrichtet gewesen . Die gegen die
Stadtverwaltung von Metz erhobenen Vorwürfe seien nicht begrün¬
det . Wenn man gegen sie Vorwürfe erheben wolle , müsse man diese
gegen die Militärverwaltung , die Landesverwaltung und wenn man
dann noch wolle , auch die Stadtverwaltung , erheben.

Generalmajor Gal lwitz : Die von ihm in der Kommission ge¬
machten Angaben beruhen auf amtlichem Material ; darnach haben
tatsächlich ungesunde Verhältnisse Vorgelegen . Das Wasser der
Gorzer Leitung habe 1870 seine Schuldigkeit getan , aber nicht mehr
nach 33 Jahren . Die Stadt Metz sei jedenfalls in oen letzten zehn
Jahren nicht mit der Rührigkeit vorgegangen , wie es sich für eine
so große Garnison gehört hätte . Die Militärverwaltung sei immer
die treibende Kraft gewesen.

Geheimrat Halley  verteidigt die Elsaß -Lothringische Landes¬
verwaltung gegen die erhobenen Beschuldigungen.

Der Militärelat wird genehmigt
r . Stuttgart , 15 . März . Gemeinde - u . Bezirks-

ordnungskommission . In der weiteren Beratung der
Anfsichtsbestimmungen fuhr die Kommission heute Lei Art.
249 fort , welcher (mit der Änderung von „größeren Stadr-
gemrmdeii " in „großen Städten " angenommen wurde . Zu
Art . 250 gab es wenige Aenderuugeu : in Ziff . 2 wurde
auf Antrag des Referenten Röder auch „ein Wartgerd " aus¬
genommen , „Ortsstatul " durch „Gemcindesotzung " ersetzt u.
der Schlußsatz „oder wenn — überschritten vnrd " gestrichen.
In Ziff . 3 war , nachdem ein Antrag des Referenten auf
Streichung der Z ffer mit 6 gegen 8 Stimmen gefallen
war , nunmehr auch den Bürgerausfchuß wieder auftunehmen;
ferner in Ziff . 5 zu fetzen: „großen und mittleren Städten ."
In ALs. 2 wurde die Ziff . 2 von dem Oberamt zurückge-
wiesen und der Eingang so gefaßt : „Zuständig zur Erteil¬
ung der Genehmigung ist in den Fällen der Ziff . 2 uno 6
hinsichtlich der mittleren und kleineren Städte und Landge¬
meinden u . s. w. wie im Entwurf . Art . 251 wurde (mit
der Aenderung „großen Städten " ) angenommen . Weitaus
den Hauptgegenstand der heutigen Erörterungen bildete der
Art . 252 über das Beschwerderecht , zu welchem Abg . Hauß-
mann referierte . Außer zwei redaktionellen Aenderuugen
(die Annahme fanden ) „ Das Wort : „Handhabung " zu er¬
setzen durch das Wort : „Ausübung " . „ Die Worte : „ vor¬
behältlich " bis „ Bestimmungen " zu ersetzen durch die Wortt:
„soweit nicht für einzelne Fälle abweichende gesetzliche Be¬
stimmungen bestehen." bekämpfte er zu Abs . 1 die Be¬
schränkung im Schlußsatz , beantragte also „ die Worte:
„gegen Anordnungen " bis „ verletzt sei" zu streichen. Dieser
Streichung wurde entschieden entgegengctreten insbesondere
mit dem Hinweis auf das in Angelegenheiten der Polizei
unbedingt erforderliche strikte Unterordnungsverhältnis , das
im Gebiet des öffentlichen Wohls keine Beschwerde der un¬
teren Behörde gegen die obere , sondern nur den Weg der
Denuvciation an die höhere Behörde , die im Aufsichtsweg
dann eingreisen kann , zulaffe . Gegenüber den geäußerten
Bedenken schränkte der Referent in einem Eveutuolantrag
seinen Vorschlag dahin ein : statt im Gebiete „ der Polizei¬
verwaltung " (Art . 243 ) zu setzen: Im Gebier der Sicher-
heits - und Gcsuudheitspolizei . (Art . 243 , Abs. 3). Bei der
Abstimmung wurde der Hauptantrag mit 8 gegen 6 Stim¬
men abgclehnt und der Eventualantrag mit dem gleichen
Stimmenverhältnis angenommen . In einem weiteren An¬
trag des Referenten „Gegen eine Verfügung der Aufsichts¬
behörde , wodurch nach Art . 8 Abs . 4 eine Gemeindesatzung
für kraftlos oder nach Art . 245 ein Beschluß oder eine An¬
ordnung der Gemeinde außer Wirkung gesetzt oder eine der
Gemeinde obliegende Verbindlichkeit von der zuständigen
Staatsbehörde ftstgestellt oder die Gemeinde von der Auf¬
sichtsbehörde zur Beachtung gesetzlicher Vorschriften über die
Geschäftsführung in Angelegenheiten der Gemeindeverwalt¬
ung angehaltcn wird , wenn die Gemeindebehörde die Ge¬
setzmäßigkeit ihres Beschlusses , ihrer Tätigkeit der ihres
Unterlassen ? behauptet , oder nach Erschöpfung der Verwalt-

ungsbeschwerde die Rechlspflichi bestreitet , die RechtsSeschwerde
zulässig ." kam die Rechtsbeschwrrde wieder herein . Nach
ausgedehnten Auseinandersetzungen über die einzelnen Ar¬
ten von Fällen stellt sich in gewisser Beschränkung inner¬
halb der Kommission eine weitgehende Uebereinstimmung
heraus , für welche der Referent , unter Ersetzung seines eige¬
nen neuen Vorschlages durch eine seitens des Staatsministers
des Innern entworfene Formulierung folgende Fassung be¬
antragt , welche einen Zusatz zu Abs. 2 bilden soll : „Un¬
abhängig von den weiteren Voraussetzungen des angeführten
Art . steht oL Gemeinde nach Erschöpfung der Verwaltungs-
beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof auch dann zu,
wenn die Vollziehbarkertserklärung einer Gemeindesatzung
nach Art . 8 Abs . 3 unter Berufung auf ihre Gesetzwidrig¬
keit verweigert , oder nach Art . 8 Abs . 4 eine Gemeinde-
satzung für kraftlos erklärt oder in den Fällen des Art.
245 ein Beschluß oder eine Anordnung der Gemeinde außer
Wirkung gesetzt wird ." Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen . Einen weiteren Antrag (Anrufung des Ber-
waltnngsgerichtshofes ) bei Verweigerung der VollziehSar-
keitserklärung der Gemeindesatzmlg wegen angeblicher Ge¬
setzwidrigkeit) ließ der Referent als aussichtslos fallen . Bei
Art . 253 war nur der Abs. 3 strittig . Der Referent Hauß-
mann beantragte (abgesehen von 2 redaktionellen Aeuder-
ungen statt „ größere Stadtgemeiudeu " „ große Städte " u.
statt „ Handhabung " „ Ausübung " ) Annahme . Der Abg.
Liesching stellte in dem Bestreben , den Bezirksrat allgemein
zur Bcschwerdeinstanz zu mache« , den Antrag : statt „ bezieh¬
ungsweise " zu sagen : „ im Fall ; des Abs . 1 und den üb¬
rigen gesetzlich bestimmten Fällen " , was schon unvereinbar
mit dem zunächst gefaßten Beschluß zu Art . 245 beanstan¬
det wurde ." Der Antrag wurde mit 8 gegen 6 Stimmen
ubgelehut , dagegen wurde gemäß einem Antrag Nieder be¬
schlossen, (statt des „ beziehungsweise " ) nach den Worten „ vom
Oi eramr " eruzusügen : „ winden gesetzlich bestimmten Fällen ."
Zu Art . 254 wurde der Abs . 2 auf Antrag des Referenten,
Hausmann so gefaßt : „ Wo die Eröffnung nach den bestehen¬
den Vorschriften durch eine öffentliche Bekanntmachung , er¬
setzt ist , läuft die Mist vom Tag der Bekanntmachung au ."
Bei Abs. 3 beantragte der Referent an Stelle , der Worte
„wenn — wird " zu setzen: „ Die Behörde , welche über die
Beschwerde zu entscheiden hat , kann in Fällen , in welchen ^
mit dem AlnsLnö ein erheblicher Nachterl verbunden sein
würde , der Beschwerde dir ausschiebeude Wirkung entziehen ."
Der Antrag wurde aber mit 10 gegen 5 Stimmen abge-
lchnt und Lamtt der Entwurf angenommen . — Nach dem
bevorstehenden Schluß - er ersten Lesung roll sofort mit der
ersten Lesung der Bezirksordrmng begonnen werden.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Biwak bei Owingi , 4. März. Oberleutnant Eggers

mit 90 Reitern fand den Abschnitt zwischen Epikmo und
dem Eisedfluß von den Hereros verlassen . Da starke An¬
zeichen vorhanden sind, daß die Hereros sich m den Oujati-
öergerr sammeln , marschieren morgen und übermorgen das
Tetachemert Glaftnapp mit zwei KoBmreu dorthin ab . Es
dürste am 15 . d. M . aus der Linie Okajura - Ekuja stehen.
In Oijiarua , Habwegs dorthin , wird eine größere Herero-
AbteilMg vermutet.

Berli « , 16. März. Ein Sachse, der Swßeaut der
Landsturmkompanie , W . Abraham , schreibt au eine Dres¬
dener Familie : Bei dem Aufstand sind einige hundert
Deutsche ermordet worden . Wir mußten fliehen und haben
nur das nackte Leber: gerettet . Unsre Farm in Hastomes,
die ich mir durch unermüdliche Tätigten .erworben hatte,
ist von den Hereros vollständig geplündert worden . Das
Haus ist demoliert , Kleider und Wäsche mro das ganze
Vieh gestohlen , die Mövel zertrümmert . Ebenso wie uns
geht es fast allen Ansiedlern . Nur wenige von den Farmern
sind am Leben geblieben ." Der Briefschreiber , der als
Oberlazarettgehilfe bei der Artillerie in Dresden 12 Jahre
gedient hatte , ging s. Zt . mit dem Chefarzt Dr . Lippert
als Oberausscher des Jmpsamls nach Südwestasrika.

Unser schwäbischer Landsmann , FmanKrrektor Pa hl,
in Deutschsüdwestasrika hat die Nachricht nach Stuttgart
gelangen lassen , daß er am 3 . Februar mit seiner Frau
wohlbehalten in Swakopmund Meder angelaugt und schon
am andern Tage über Karibik nach Windhook weitergereist
ist. Sein 1 Jahr altes Söhrichen , welches während des
Erholungsurlaubes Pahls bei einer befreundeten Familie
in Otjimbingue hatte zurückgeiaffen werden müssen, hat die:
lOtäglge Belagerung durch die Hereros gut Überstunden ..
Ueber die Lage nn Aufstandsgebiet äußert sich Pah ! sehr
ernst , und er bezeichnet die Einzelheiten der von den Auf¬
ständischen verübten Greueltaien als entsetzlich.

Der Krieg zwischen RuUand und Japan.
Tokio , 15. März. Die sich hartnäckig erhaltenden

Gerüchte , daß die russische Morte Port Arthur nach dem
Gefechte vom 10 . März verlassen hätte , wir der Absicht,
Wladiwoftock zu erreichen und die Vereinigung mit dem
Panzerkreuzcrgesck wader zu bewirken , s« d gänzlich unbe¬
stätigt , obgleich durch Rekognoszierungen :r. der Nachbar¬
schaft von Port Arumr die Anwesenheit der russischen Schiffe
nicht bemerkt werden konnten.

Niutschwang , 15, März. Ein aus Port Arthur
angekommener Fremder verachtet, . daß bei dem kurzen Ge¬
fecht am Sonntag der russische Kreuzer Diana die feind¬
lichen Flotten beschädigt habe . Sie hätten 20 — 30 Grana¬
ten gewechselt.

Niutschwang , 1:7. März.. Von authentischer Seite,

wird berichtet , daß eine beträchtliche russische Streitmacht
in einer der wertvollsten Stellungen , in der befestigten Stadt
Aschangän , wohin die Japaner im chinesisch-japanischen
Kriege vorgedrungen waren , sich festgesetzt habe.

Einwohner bringen die Bestätigung der Meldung , daß
die Hauptmacht der Russen , welche am ganzen Ualufluß zu-
sammengezogen war , den Fluß überschritten habe und große
Truppenkörper in Antung und anderen Orten zur Bewachung
des Muffes zurückgelassen haben.

* * *

Paris » 16 . März . Das Echo de Paris veröffentlicht
eine Unterredung mit dem russischen Botschafter Nelioow,
der u . a . gesagt haben soll : Der Krieg wird für Rußland
ein ausgezeichnetes Ergebnis haben . Dank dieser beträcht¬
lichen Auswanderung von Soldaten u. Beamten wird Ost¬
asien nur noch inniger mit dem Mutterland verschmolzen
werden . Der Krieg wird in der Tat sehr lange dauern.
Gegenwärtig befinden sich annähernd 250,000 Mamr in
Ostasien , aber ich glaube , daß die kriegerischen Bewegungen
nicht eher beginnen werden , bevor wettere 200,000 Mann
dort MsaAmengezogLn sind. Bor Ablauf von drei vielleicht
vier Monaten wird dort nichts Entscheidendes geschehen."

^e.s -MsrrrgAMsrr
Ans Stadt Wd Land.

Nagold , 18 März.

Die Preise der Besold mrgsfrüchte der Kirchen --
imd Schiüdlener sind für das Etatsfahr 1904 folgender¬
maßen feßgeüellt worden : für 50 Kilsgr . (— i- Ztr .) -
Kermrc 8 .33 für Roggen 6 .95 ^6 , für Gerste 7:01 ^ 6,
für Mischling 7,40 für Haber 6 .20

Mrbestellbane Briese . Die Zahl der unbestellbaren
ÄriessendunA 'n nimmt fortgesetzt -<u und ist in Württemberg
im letztes Jahre auf mehr als 300,000 gestiegen . La bei
der Mehr 'Mhl dieser Sendungen die Unbestellbarttii auf feh¬
lende oder MMgell -asre Adreffe « zuröck;»sührcs ist, so sollen,
um den Absendern das AMKrgen der Ädreff ? in Erinner¬
ung - zu brrryM , über den Briefeinwürfen m Ser: Dchslter-
räumen Anschläge mit den Worten „ Adressen 'nicht ver¬
gessen !" aaZebracht werden , eine Anordnung, , die im Reichs-
psstgebiet schon besteht.

tt Wltesfteig , 17 . März . Eine » ehrenden Em¬
pfang bereitem gestern die ..' MalgeMeinde Wö -rnersberg
ihrem neuen Zehre " , Schullehrer Morlok . Der Ortsvor -'
sicher / der gKaze G -emeindsrar und sonstige Bürger der Ge¬
meinde , sowie der Geistliche der MnUrrgernemde Grömbach,
Pfarrer Kes 'trrsr , waren hierher gekommen , um den neuest
Lehrer und seine Mcnt aus dem Bahnhof abznhslen u . in
die neue Hsimost Zu geleiten.

r . Stuttgart , 15 . März , Der württ , Schriftsteller
und JouruslrKsverem hielt : am Montag Abend seine stark
besuchte erste Mttgliederversammümg im Restaurant Härle
ab . Es wurde eine Reihe von Organisationsfragen erledigt
und hierauf de r Vorstand durch Beiziehm der Herren Karl
Grieser (Deutsches Volksblatt ), Ernst Krauß , Schriftsteller,
Rudolf Kraut -'Cannstatt , Karl Schund , (Beobachter ) und
Friedrich Schre mpf , (Deutsche Reichspost ) erweitert . Der
Verein zählt jetzt 52 ordentliche Mitglieder , darunter 11
von auswärts ..-

Smttgarst . 15 . März . Dis Allssichten für den Zu¬
sammentritt des i ' andtags  in den nächster: Monaten haben
sich durch die Ksgenwä -tige Geschäftslage sehr verringert.
Die Arbeiten der Kvruuns 'ston für die Gemeinde - und Be-
zirksorduung hasten längere Zeit , als man erwartete , in

. Anspruch gerrwsm m . Die zweite Lesung der Gemeindend»
nung erfordert , . eine Reihe wichtiger Fragen zurückgestellt
worden rst, noch erhebliche Zeit . Da die Bezirksordrnrrig
noch durchöeramr ! oerdeu muß , find die Aussichten , daß daN
Plenum die-e Enttr ürk noch im Sommer in Beratung neh¬
men kann , sehr g : schwanden . Die Entscheidung über den
Zusammentritt Lea beiden Kammern Hängt daher im wesent¬
lichen von der Fft tigstellung drr Vorlage bezüglich des
Theaterncubans ao.

Stuttgarts , l .6. März . Dis Deutsche Partei Stutt¬
gart nahm heute -si >enb - Stellung zu der Frage der Magtsi-
ratsverfassnng und ftaßre nach einem Referat des Redakteurs
Dr . Schönleber sich ende Resolution : „Die Deutsche Partei
Stuttgart sieht in llebsremstimmung mit dem Parwipro-
gramm und mtt d rm Beschluß des Engeren Landesaus-
schufses vom 23wFr bruar 1904 in der gesetzlichen Einfüh-
rimg der MagOra : .sverfassung einen längst erwünschten
Fortschritt und die ! Seftiedigung eines dringenden Bedürf¬
nisses für eine (Irr ? stadk wie Stuttgart . Sie erblickt in
den im allgemeinen ebenso zeitgemäßen wie freisinnigen Be¬
stimmungen des vsn der Mgttrrmg Vvrgelegten Entwurfs
eine geeignete Gruni tage für eine Verständigung . " — Fer¬
ner beschloß dis Bei sammlung nach längerer Debatte sich
dem Antraa Feserbüch ans Aenderung des Namens der

! Deutschen Pnrtei in NationaUrberals anzufchlrcßen.
Vaihnlgs » -»,14 . Wart . Mtt Len Vorarbeiten für

das zweite siftieubahngetmse vom Haftuberg bis Böblingen
wird rüstig varaugemachL Auf der ganzen Linie sind Prsbe-

, löcher ausgehoben.
r . Miichihansen i; . N . 15 . März . Bei der Tat des

16jährigen Malerlehrttrrgs Adolf Breckle von hier , der wie
bereits gemeldet , am 6 - März nachts gegen 12 Uhr auf den
Bauern Gottlob Tbuder drei scharfe Schüsse abgab , von
denen zwei ln. den Kopf trafen , handelt es sich, wie wir
auf Grund genau « .' Erkundigungen seststellen können , um

- eitlen Rauliarchall . Traber , den auf dem außerhalb von



Mühlhausen gelegenen Viesenhäuserhof bedienstet ist, wurde
-on dem Burschen, der ihn eine Strecke weit nach dem Hofe
begleitet Hütte, plötzlich in den Kopf geschossen und seiner
geringen Barschaft beraubt. Breckle hat, wie festgestellt
wurde, auf den schwer verletzt Daliegenden noch einen weiteren
Schuß abgegeben und mit dem Revolver auf ihn eingeschlagen.
Der Arzt konstatierte nicht weniger als 21 Verletzungen am
Kopfe. Traber konnte sich noch in die Nähe des Orts
schleppen und um Hilfe rufen. Blutüberströmt wurde der
bedauernswerte Manu aufgefunden und in eine Wirtschaft
verbracht wo er von dem rasch herbeigerufenen Arzt ver¬
bunden wurde. Der Zustand ist zur Stunde noch besorg¬
niserregend. Der Tärer der sich ruhig ins Bett begab,
wurde noch in der gleichen Nacht von dem Landjäger ver¬
haftet. Breckle hat seinen Eltern, angesehenen Bürgers¬
leuten, schon manchen Kummer bereitet.

Heilbronn, 13. März. Vor mehr als Jahresfrist
find im hiesigen Ratskeller größere Quantitäten Wein ab¬
handen gekommen, wodurch der Ratskellergesellschaft ein
Verlust von6—700(1^ erwachsen ist. Die Staatsanwalt¬
schaft leitete daraus ein Verfahren gegen den städtischen
Weinunterhändler Karl Meiner und Len Küfermeisier Wil¬
helm Füll ein. daS jetzt nach IlwonaMcher Dauer einge¬
stellt worden ist. ' Die Untersuchung hat gegen die Leiden
Angeschuldigten nichts Belastendes ergeben und auch nicht
erwiesen, dost überhaupt Wem entwendet worden ist.

r. JagfthaUse «, 14. März. Großes Aufsehen er¬
regt hier die Nachricht, daß der Direktor des hiesigen
Elektrizitätswerkesden Konkurs angemeldet habe. Das
Werk wurde im Laufe des letzten Jahres neu erbaut und
ist die Einrichtung noch nicht ganz vollendet. Außer Jagst-
hausen werden auch Berlichingen, Schonthal, und Olnhausen
vom Elektrizitätswerk Jagsthausen mit Licht und Kraft ver¬
sehen. Die Einrichtung soll bis heute schon etwa 800 000 Mk.
gekostet haben. 'Man nimmt an, daß bei einem Verkauf
wohl kaum die Hälfte erzielt würde. Leider verlieren auch
viele kleine Handwerker(Schreiner, Schlosser, Schmiede
u. s. w.) nicht unbedeutende Summen.

r. Heiflenheim, 15. März. In einem städtischen
Waldteil ist ..vorgestern nachmittag eine etwa 2 n große
Fichtenkultur ausgebrannt. Der Brandstifter ist unbekannt.
—Der Senior des Bezirks Georg Staudenmaier in Giengen
feierte gestern seinen 93. Geburtstag. Er ist noch sehr
rüstig.

r. Vom Bodensee , 18. März. In der stillen Bucht
von Manzell herrscht reges Leben. Graf v. Zeppelin hat
wieder mit dem.Bau der Ballonhalle begonnen. Die Ar¬
beiten werden von dem Ingenieur Dürr geleitet. Doch
kommt der Graf selbst jede Woche auf einige Tage nach
Friedrichshafen und Manzell. Bemerkenswert ist, daß dies¬
mal die Ballonhütte nicht mehr in den See hrneinkommt.
Das letztem«! lag sie bekanntlich verankert im See und
konnte sich drehen. Die heftigen Stürme haben ihr einige-
male bös mitgespielt, Jetzt wird sie fest am Seeufer auf
Pfeilern erbaut. Diese Arbeit kann jetzt um so leichter
geschehen als um diese Zeit der See znrückgetreten ist.
Die Halle wird aber immerhin so angelegt, daß der Schlit¬
ten auf welchem der Ballon erbaut wird, ms Wasser kommt
und ohne Mühe aus- und eingefahren werden kann. Das
Ballongerippe wird kräftiger gebaut werden, ebenso die
Motore. Die einzelne Maschine soll 80 Pferdekräfte be¬
kommen gegenüber den früheren mit zusammen 24 Pferde¬
kräften.

Gerichtssaal.
Tuttlingen, 16. März. Der soz.dem. Gemeinderat

Adler will Wrzel von hier wurde wegen Unterschlagung
von Mahlgeldern von der Rottweiler Strafkammer zu 1
Monat Gefängnis, sowie zur Tragung säwtücher Kosten
verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 15. März. Der Vorstand des Evangelischen

Bundes Hot zur Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes
eine Erklärung erlassen, in d̂er es u. a. heißt: „Auch dem
Blindesten sind jetzt wohl tste Augen aufzegangen über die
Ohnmacht des deutschen Protestantismus, w lange seine

innere Zerklüftung, die religiöse Gleichgültigkeit von Hnn-
derttausenden in seinen Reihen, der Mangel eines festen u.
zielbewußten Zusammenschlusses fortbesteht. Der Evange¬
lische Bund zur Wahrung der deutsch-protestantischen Inte¬
ressen hat durch die Wege, welche die leitenden Staatsge¬
walten nunmehr eingeschlagen haben, die glänzendste Recht¬
fertigung für sein Dasein, seine Bestrebungen und seine
Wirksamkeit gefunden. Wir können angesichts der sich häu¬
fenden bitteren und immer bitterer werdenden Erfahrungen
nur in unser evangelisches Volk Hineinrufen: Kommt und
füllt unsre Reihen, stärkt unsre Kraft und helfet mit, daß
unser geliebtes Vaterland unter den Wunden, die ihm ge¬
schlagen werden, nicht verblute!" — Wie der T«gl. Rund¬
schau der Draht meldet, hat die Jenenser Universitätsbehörde
ein Verbot des Farbentragens für Verbindungen erlassen,
die wesentlich religiös konfessionellen Zwecken dienen oder
nur Angehörige einer bestimmten Konfession aufnehmen. Die
Universitätsbehörde hat sich also aus denselben Standpunkt
gestellt, wie neulich die jenaische Studentenschaft.

Berlin , 16. März. Die BudgetkomNisston des Reichs¬
tags beriet dm Etat für Deutsch-Ostafrika Weller; sie be¬
willigte 70000 für die Greuzfeststellungskomimssion gegen
Uganda und Britisch-Ostafrika und beschloß, dem Plenum
zu empfehlen, die von der Reichspoßverwaltung abZeündcrte
Vorlage, wonach 500000 ^ nicht für die Tllegrapycn-
strecke Tabora-Naj-.ji, sondern für die Strecke Tabora-
Mnamsa verwendet werden sollen, anzunehmen. Die Kom¬
mission beriet sodann den Etat von Togo und genehmigte
die 3. Rate von 450 000°̂ für den Bau einer Landuugs-
brücke in Lome und den Bahnbau Lsme-Klein-Popo. So¬
dann sollte der Etat für Südwestafrika Seraren werden.
Die Kommission beschloß jedoch mit Rücksicht der dortigen
Ereignisse die Beratung«uszusetzcn. Die Kommission nimmt
darauf das Kapitel „Kolomalverwaltung" aus dem Etat
des Auswärtigen Amis an und geht zur Generaldebatte
des Gesetzesentwurfs betr. Änderungen im Finanzwesen
des Reiches über. Müller-Fulda (Ztr.) begrünbet seinen
Antrag, weiteres Material bctr. die voraussichtliche Ent¬
wicklung iu den nächsten 10 Jahren zu »ordern. Schatz-
sekrrtärv. Stengel sagt letzteres zu, soweit es ohne Pco-
phetengabe möglich sei. P lasche(nat.üb.) bekämpft den
Antrag; die Beantwortung der gestellten Frage sei unmög¬
lich. Bebel(Soz.) glaubt dies ebenfalls. Richter(srs.Vp.)
hält die Frage für berechtigt, obschou die Beantwortung
nur für einen kürzeren Zeitraum möglich sei. Schatzsekretär
v. Stengel erwidert, gerase die Zeit einer ungünstigen
Finanzlage sei günstig für dir Durchführung einer"Fiuanz-
resorm. Die Wirkungen der lox Frauckenstem haben sich
heute ins Gegenteil verkehrt; darum seien Richter und Bevel
jetzt konseguenterwelse deren Gegner. Die jetzige Vorlage
soll de» Etat übersichtlich gestalten und den Bundesstaaten
emigen Schutz gewähren dadurch, daß dc-s Reich sich nach
der Decke strecken muß. Die Vorlage ist maßvoll und ent¬
spricht dem gestruden Menschenverstand. Die EinzelAaateu
können angesichts der großen-inneren Ausgaben nicht ans
die direkten Steuern zu Gunsten des Reichs verzichte«. Im
Interesse des Reichs liegt c-s, sia.ke Glieder in dm Bun¬
desstaaten zu haben. — Weiterbrratung morgen.

Lemberg, 17. März. Einem hiesigku Blatt wird
aus Warschau von angeblich vertrauenswürdiger Seite ge¬
meldet, Kaiser Wilhelm habe an den Zaren ein Schreiben
gerichtet, in welchem er betonte, daß die EMsendrmg der
im Weichselgebiet garnisomer-mdm Truppen ohne Gefahr
erfolgen könne, da Deutschland die Loyalität der deut- ,
scheu Einwohner an der Westgrenze zu überwachen bereit sei.

Frankfurt a. M ., 18. März. (Raubmord.) Ueber
dm Verlaus der Konfrontation der beiden Mörder wird be¬
richtet, daß Bruno Groß hartnäckig leugnet . Als er
Stafforst erblickte, war fast keine Spur von Erregung
an ihm zu merken. Er tat so, als ob ein Beliebiger ihm
gegenüberstehe. Er will Stafforst nicht kennen, überhaupt
noch nicht gesehen haben! Groß ist schwer zugänglich, trotzig
und gibt kaum Auskunft. Nach einer andern Meldung soll
Groß schließlich, in die Enge getrieben, doch„gewisse Zu¬
geständnisse" gemacht haben.

r. Heidelberg , 14. März. Am 23. Mai (Pfingst¬

montag) halten die süddeutschen Laryngologen hier ihre 11.
Jahresversammlung ab.

Hamburg, 15. März. Heute nachmittag lief auf
der Werst vou Blohm undVoß der neue Touristendampfer
Meteor der Hamburg-Amerikalinie glücklich vom Stapel.
Die Taufe vollzog mit Genehmigung des Kaisers die Gattin
des Flügeladjutanten Fregattenkapitänsv. Gramme. In
ihrem Tanfspruch erläuterte die Rednerin den Grund der
Teilnahme des Kaisers an dem neuen Schiff und seinen
Fahrten: Im Spiegel der Welt den Wert des Vaterlandes
zu erkennen, das mache dir Erholungsreisen die See zu
nationalen Erziehungsfahrten. Der Dampfer Meteor solle
diese Reisen in den Dienst breiterer Volksschichten stellen,
zur Erholungu. Bereicherung ihrer Erfahrungen über die See,
und fix nengestärkr zur tieven Heimat zurückführen. Des¬
halb begleite der Kaiser das Schiff mit seinen guten Wün¬
schen.

Ausland.
Vigo , 15. März. In der Bucht von Vigo gingen

der „Köllig Albert" und „Friedrich Karl" vor der Stadt,
die sich an den Bergen hinauf vmphrtheatralisch aufbaut u.
von zwei starken Forts überragt wird, vor Änkck Die im
Hafen liegenden Schiffe, auch die königliche Jacht „Giralda"
hatten über die Toppen geflaggt. Der deutsche Konsul und
der spanische Generalkapitän meldeten sich beim Kaiser an
Bord des „König Albert". Den Salut, den der Kreuzer
„Friedrich -A" abgegeben halte, erwiderten der spanische
Kreuzer„Pst-'y:" . und die beiden Forts. Bald nach An¬
kunft be.,>d st- der'Kaiser au Bord deS' Kreuzers„Fried¬
rich Karl". Um 4 Uhr 30 Minuten traf der König von
Spanien mit der Eisenbahn in Vigo ein. Der König fuhr
mit Eskorte durch die Spalier bildenden Truppen zur Kir¬
che und daun nach o,-m Hasen und begab sich zum Besuche
des Kaisers an Bord des Kreuzers„Friedrich Karl". Alle
Häuser der Stadt haben geflaggt. Die Velkone sind mit
Fahnentuch bedangen, die Läden sind geschlossen.

Shanghai , 17. März. Der erste Zug der Shau-
tung-Eiseubahrr jür Len öffentlichen Verkehr ist in der ver-
gangm-.u Nacht fl: Singaafn angekommen. Der, Zug, in
welchem sich über 20 Deutsche befanden, war mir deutschen-
und chinesischen Flaggen geschmückt. Die Strecke von Tsing¬
tau bis Sk -gsnfu, w'-lck-e 252 englische Meilen laug ist,
legte der Zug in 14 Gründen zurück. Bei der Ankunft
des Zuges spielte' die Kapelle des Gouverneurs Choufu,
auch wurde-un' Feuerwerk abgebrannt.

Aus Japan , 15. März. Einen großen Verlust hat
die Sache des Christentums durch den Tod- des Präsi¬
denten der Hochschule Katao!-: erlitten. In ganz Japan
war er bekannt und als Christ und StaMuranu hochge¬
achtet. Er war Mitglied des ersten japanischen Reichstags
und in späteren Jahren dessen-Präsident. Als Kftchevitt-
Lefier hielt er wöchentlich tu seiner Amtswohnung Hans-
gotresdieuste ab, wozu er seine Kollegen eliflud. Fremde
wie eingeborene Predige: mußten dabet Ansprachen halten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—e. Ultensteig , 17. März . Die Fruchtpreise auf dem hiesigen

Wochenmarkt sind den ganzen Winter über so ziemlich auf der glei¬
chen Höhe geblieben . Nur der Preis für den Haber ist seit Anfang
dieses Monats in die Höhe gegangen . Dinket gilr pro Ztr . 6.20
bis 6.50 ^6, Roggen 8.20—8. v der Haber der bisher 6.20 bis
6.50 galt , ging bis 7 ^ pro Ztr . in die Höhe.

—t. Linmlersfcld , 17. März . Die Zufuhr an Vieh auf den
gestrigen Jahrmarkt kann als namhaft bezeichnet werden . Der Um¬
satz an Vieh, besonders in Zugstieren war ein lebhafter bei steigen¬
den Preisen . Lehr hohe Preise wurden auch für Kühe und träch¬
tige Kalbeln bezahlt . So stark der Schweinemarkl mir Tieren be¬
wahren war , io flau blieb der Handel bei gedrückten Preisen.

Auswärtige Todesfälle.
Philippine Hofer,  geb . Heldmaier , 75J.  a ., Calw . — Fried¬

rich Adr io n, Sägmühlebesitzer , 67 I . a., Glasmnhle -Breitenbcrg.

Hiezu das Planderflübchen Nr. 11.
Truck und Vertag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . Für die Redaktion verantwortlich : K- Paur.

Nagold.
Eugen Schiler , Kaufmann hier bringt nächsten

Montag dem 21. März 19O4
rmchw . 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten- nnd letztenmal zur öffent¬
lichen Versteigerung:
P.-N. 3377 18 rrr 76 ym Gemüsegarten, Mauer und

Einfahrt am Emminger Weg
mit dem in demselben befindlichen
Geb.-N. 345 49 qni Gartenhaus, Anbau

nnd Treppe.
Bei annehmbarem Angebot wird sofort zugesagt.
Liebhaber werden einqeladen.
Den 17. März 1904.

K. Grundbuchamt:
Brodbeck.

I,L0t Vlltersuob.-Serlobt LLeltiolirlkt,, » «6Ir!i>Iscd«Vocde ".
ä >r>1d,7/o lösliche  Kofileji/äkdfe,—flnoeichr.L.nui'8,4A,

Unterjettmgen.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt die gegen

Joh . Gg . Brösamle , Gemcinde-
rat-Sohn gebrauchten beleidigenden
Ausdrücke zurück und leistet hiemit
öffentlich Abbitte.

Ehefrau des Balthas Henne,
Zimmermann.

Z. B.
Schultheißenamt:

Widmaun.

s.
Keller

Vvr̂ 'vn6st stoiL
Or kksokpulvei-

—. , rVsni»in-2uoker
OLlltLI ' 8 jf'lläijing-k'ulvsi'
L10 lAIIHonenkacll bevvLkkttê e-

Kirppingerr.
Laub- u. Nadelholz

Stamm- u. Werkholz-Verkauf.
Im hiesigen Gemeindewald werden verkauft:
Kw Dormerstsg den 24 März

Tannen-Langholz: 370 Stämme bis 22 in lg. mit 75,47 Fm. ks. Kl.,
108,62 Fm. III. Kl., 60,14 Fm. iV. Kl., 16.83 Fm. V. Kl.. 17 Sügllötze
I —114. Kl., 15,38 Fm. Forchen-Langholz: 92 St . mit 15,35 Fm. II. Kl.
40,25 Fm. lll . Kl., 14,29 Fm. IV. Kl., 2,74 Fm. V. Kl. Sägholz:
26 St . mit 15,99 Fm. II, Kl., 12,07 Fm. III. Kl., 60 tannene Stangen
II —15 in lg.

am Freitag den 23. März
45 Elchen und Abschnitte mit 3,22 Fm. I. Kl., 10,95 Fm. III. Kl.

7,42 Fm. IV. Kl.. 54 Waanereichlcn, 9 Buchen, 10 Birken, 5 Aspen,
Wagnerstangen: 270 eichene7—13 in lg., 286 St . 4—7 in lg., 88 birkene,
83 saalene, 185 eschenen. 9 Rm. eichene Scheiter 1,10 in lang.

Zusammenkunft an beiden Tagen je morgens S Uhrb .Waldhäuschen.
Schultheiß: ^

Werk.

Arachtöriefe empfiehlt kl. Lnisvr.



Deirtschkorrservativer
BezirksverM Nagold.

KcrupL Versammlung
am

Sonntag den 2V. März,
nachmittags 4  Uhr

im Gasthof zum„Hirsch" «oberer Saal) in Nagold.
Mitglieder vom Ausschuß des deutschkonserva¬tiven Landesvereins aus Stuttgart werden über wich¬tige politische Tagesfragen sprechen.
Hiezu werden alle Mitglieder unsres Bezirksvereins, so¬wie sonstige Gesinnungsgenossen aus Stadt und Land freund¬lich eingeladen vom

Vereinsausschuß.

Nagold.
-1

, Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
kannten mache ich die schmerzliche Mitteilung, daß!heute früh unser lieber Bruder und Onkel '

nach langer Krankheit im Alter von 54 Jahrensanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Schwester: Ernst . Benz, Waldschützen Witwe.
Trauerhaus bei Hr. Ziegeleibrs. Grüninger, Freudenstiidterstr.

Beerdigung: Samstag nachm. 2 Uhr.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
während der Krankheit und beim Hinschriden unsrer

stieben Tochter und Schwester

für die zahlreiche Leichenbegleitung besonders seitens
ihrer Altersgenofsen-u.Genosfinenu.deren Kranzspende,
sowie für die anderen Blumenspenden sogtinngsten Dank U-

die trauernde Mutter: Rosine Schwarzkopf.

n » K0 I 6.
Sein gutsortiertes Lager in
fertigen Kerrenkteiöern,

sowie

Konfirmnnbennnzügen-
und -Küten

empfiehlt zu Oster» und Konfirmation.
Hottlieö Lutz, Schneidermeister.

ewpüedlt 6 .̂ 44^

G

GGGWGGGGGGGG GGGGGGGGGGG

I WZ passencke !Z lionjirmtionz-liezciientze
b empfehle:

44 6̂/88 « re. / re,'
re. Lrrerösre , Lr êeA6re-

^4eerr86/es ^4«rr, 4 <-
Lr êere-rê lksrr- ^ ^ rerrr/r/e - -8ve;L«rr,8«re^sreS

LeerEb«rr,
Lr êeAksrr- L ^ re'6/88 re.U/rer ^ eAf- ^ o/ere^ « / /eeree^

A ^ e /ere/ee er, He-eessS, F e e^ vt re
^ s8»«rer«. ^ e/eLr rees 6^«. D^ in großer  Auswahl und in allen Preislagen.

ß » < . ,« . ßGGGGGSSSSSSG SSSGSSGTGSSG

Gewerbeverei» Nagold.
Am Samstag den IS. März, abends 8 Uhr wird HerrHandelskammer-Sekretär Dietrich aus Remlingen im Saal des Gast¬hof zum „Hirsch" einen

halten über:

wozu die verehrl. Mitglieder, sowie sämtliche Handwerksmeister freundlicheingeladen und um zahlreiches Erscheinen gebeten werden.

GGGGGGGGGGGSG SGTGGGGGGS«
8 lu KoniismslionZgsZvkenksn

empfiehlt sein großes Lager:
Uhv-Niu Oolä-, 8ilbvr-,Mvkel-

U. 8lkl!LlAvttkiU86U,Kolsu. Silberwaren
bei billigsten Preisen.

^rLrr47r « r ' ,
,>r

SSGTGGGGGGGGG GTSGSTGSG«

^ ^ a § o1 ä. E

M »^ WÄMWL
Den geehrten Dame» von hier

und auswärts zur Mitteilung, daß mein
Lager in alle»

ZU 88 Mdette«
«er Saison

.
ausgestattet ist und lade höflichst ein

?Ln1a ü-LLk K
dö'mi UlrscL . W

MMMMMMNrMKkWUNMMMMMMMMKZUMM
N« S « » TTSGST » T » GNTAGSSDA»
§ vLS VM2LZV kLtvlltS

w VsÄsvNMs D.
Mnach welchem der Rohtabakohne Hilfe von Chemikalien, dH «ikotinnnschädlichgemacht wird, istunser Eigentum ! WD Versuche jeder empfindliche Raucher unsre hocharomatischen G)M durchaus gesundheitsnüschädlichen, nikotinavme« MG

Agari-on, Ägsi-killos, s
ksiioktabLlis, u. Ägslksitsn. I

Turnverein Nagelä.
Samstag den IS.
d. Mts . nach dem

Turnen
Monats-

Versammlung

78 . Ja

im schwarzen Adler

ELHausen.
Nächsten Samstag u.Sonntag

Mbl ^elsuppk.j

Fr. Ottmar, z. Sonne.

Fleißige
Nagold.

Mkilmmi
suche ich sofort für meine Psianz.
schulen bei dauernder Beschäftigung

(Kaiser!. Patent Nr. 98582)
Von zahlreichen Nervenärzten warm empfohlen. D
Alleinverkauf fürNagold bei HerrnFriedrich Schmid, DL. A. Zedliebsö Lo.»Sreslau IX.

'GOOSAGGOGOGOOGOGOGOOG

I ^ d1äoti 8ls ^ ü6ks ! g>li ^ l 7fkhnus «S»ZS04»ülöllllh ^ ru ? rsldurg j.ö.LsooooI.ose-
krosss ri'eidui'gei'

L « Iö - I. Mris
IUI' W,a«iHsi'»1»IIlin>l e»»

empfiehlt

Looseü^ 3.30
4O4 HrelULSVlAAS4̂ )401 vtmv̂.dLUA

S 22 SV 0
>Lsllxtxsviliil: MarLmsooo

2ll bsrrisdsa ällroli äis Oeue-rLlstzSLtLik.UerU. k>irvr,81uttx».rt.

Bindfaden
G. W. Zaiser.

LLVvi»« «Lt8 IL » rt «L
Ikertisst 6. pl. 2sissr.

«UW
^6 mss-s
^3cks.

S.L. iiesSlŝ » LS
Xgl. VVllrN. Po5I. kssünAsn.>k«is^Äfsst's lieukclis SlslzliMWsinksIwrsi.

Chr. Geigte.

Tinte
empfiehlt

G. W. Zaiser.
Eine kleine freundliche

Wohnung
mit2 oder3 Zimmern sucht sofort
oder bis 1. April zu mieten.

Zu erfragen bei der Expedition.

Küköi'Islii'llngs-
Ke8uek.

Ein guterzogener

.IMMU ' S
findet gute Lehrstelle bei.

4 . Mrrii .
Küferei und Weinhandlung,

Nagold, Haiterbacherstr.

Ein kräftiger
Nagold.

Knabe.
der die Brot - «nd Feinbäckernzu erlernen wünscht, findet bis 1.
Mai gute Stelle.

Nähere Auskunft erteilt
Dav'd Ĝras.

Nagold.
Ein zuverlässiger tüchtiger

Kübter
kann eiutreten bei

Fr. Renz.

Eine
Haiterbach.

noch guterhaltene, schöne

WMMm
für Mädchen, mit Hand- u. Fußbe¬
trieb bat zu verkaufen

W. Luithlen, Schneider.
Auch kann ein ordentlicher

Bursche
in die Lehre treten

bei Obigem.
8M " Bergmarm ' s " M 2

Hühuemugen-Mittel
bescitigtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.Vorr . L Karton mit Pinsel KO Pf . bei:

Otto Dritzner , Fris.

Mitteilungen des Standes-
«mts der Stadt Nagold.

Geburten : Heinrich, E . d. Ernst Fr . H arr,
Wagners ^ den 15. März.
Todesfälle : Wilhelm Säer,  ledig 54I . alt , d. 17. März.

Ers
Montag,
Donners!

und Z

Preis oi
hier 1 ^ ,
lohnl .10^

und 10
1.20 ^ t,

Württemb
Monatsa

nach V

^ SK

Die,1
im Jahre
statt:

Konti
vormittags
thal, EtttrKonti
Uhr nawm
für die Gei
Ebershard
berg, UebeKontt
vormittags
Böstngen,
tingen, Un

Kontt
mittagsb
Emmingen
Rohrdorf.

Konti
mittagsm
Haus für t
Schönbron

Zu d
Die

Militärbea
die Dispo
I. Aufgebo
satzreservist
entlassenen
der Ersatz
liden)

Mani
Zeit vom
eingetretenin der La
sammlungk
find vont
lungen die
bei denH
scheinen.

Militä«
ungen bezt
zur Stelle

Di;,3
ber gereini
werden, i
Mannschas
sind, Fußr

Stock
Kontrollve

Unent
wird mit !

-Anzuj
Militärbea

Ueber
Calu

Vorstl
behördent
bekannti

Auch
versammlui
oder ein g«
Messen der

Nag

Laut
Maul «
ausgebrochl

Nagol

Die§
und Zunar
Tagen hiel
zu erstatter

Nag,
K. L
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